
 

 

 

Mit einstimmigem Votum wurden auf der Jurysitzung vom 6. September 2013 den 
Arbeiten von Katharina Löser (Löser Lott Architekten) und Leonard Hautum Architekten 
der Hans-Schäfers-Preis 2013 zuerkannt. Die zwei Preisträger teilen sich den Preis und 
die ausgeschriebene Preissumme von 5000 €. Nicht dotierte Belobigungen wurden den 
Projekten von Jan Rösler (Jan Rösler Architekten) und Filip Nosek (a2f architekten) 
zugesprochen. 
Einen besonders qualitätsvollen Beitrag zur Planungs- und Baukultur leisten die 
Preisträger durch ihre umsichtige und sensible Weise des Bauens im Bestand. Katharina 
Löser schließt auf umsichtige Weise eine Baulücke in Warnemünde, Leonard Hautum 
Architekten ergänzen mit einem sensiblen Eingriff den Bestand in einer kleinteiligen, 
zusammengestückelten und ensemblegeschützten Situation in München. Beide Projekte 
sind charakteristisch dafür, dass das Bauen im Bestand eine immer größere Bedeutung 
für junge Architekten darstellt, sowohl im städtebaulichen wie im architektonischen 
Maßstab. 
Am Projekt von Leonard Hautum Architekten überzeugte die Jury, wie einerseits 
differenziert ein Neubau in eine schwierige bestehende Struktur integriert wurde, wobei 
auf der Ebene des Materials der Neubau (Stahlbeton) klar gegen den Altbau (Klinker) 
abgesetzt wird, wohingegen auf der Ebene der Details das Trennende überspielt und 
spielerisch zu einer Einheit zusammengeführt wird. In der sensiblen Regie der 
Architekten fügen sich hier alte und neue Teile zusammen und bilden etwas ganz 
Neues, das dennoch Geschichte hat. Die Arbeit gibt Anlass zum Überdenken der 
routinemäßigen Standards und Automatismen, die sich in den Wohnungsbau 
eingeschlichen haben. 
Mit Katharina Lösers Projekt in der Friedrich-Franz-Straße in Warnemünde wird der 
gestalterische Umgang mit einer Baulücke prämiert. Das Gebäude gliedert sich in einen 
trauf- und einen giebelständigen Teil. Auch hier lebt das Projekt von einem subtilen Spiel 
von Kontrasten zwischen den zwei durch eine schmale, ortstypische Gasse getrennten 
Gebäudeteilen. Die durchaus strenge Erscheinung auf der Straßeseite kontrastiert 
angenehm mit der differenzierten, räumlichen Organisation im Inneren. Spielerisch findet 
das Gebäude aus der dualen Struktur heraus seine architektonischen Themen. Die Jury 
ist überzeugt davon, dass das Projekt im allgemeinen für die Aufgabe der 
Baulückenschließung neue Akzente setzen und im Besonderen Vorbildfunktion für das 
Ensemble der heterogenen Häuserkette der Friedrich-Franz-Straße entfalten kann.  
Für den einfühlsamen Umbau von zwei Scheunen zu Wohnhäusern erkennt die Jury den 
Projekten von Jan Rösler und Filip Nosek eine Belobigung zu. Beide Projekte entkernen 
die jeweiligen Altbauten, wobei sie unterschiedlich, aber gleichermaßen behutsam die 
Bestandsmauern in die neuen Projekte integrieren. Die vier von der Jury prämierten 
Projekte zeigen exemplarisch und auf hohem gestalterischem Niveau vier typische 

 
 
 
 
 
Landesverband 
Berlin 
 
 
 
 
 
 
Mommsenstr. 64 
10629 Berlin 
 
Tel. 030.886 83 206 
Fax 030.886 83 216 
 
info@bda-berlin.de 
www.bda-berlin.de 

 
 
 
 
 
Begründung der Juryentscheidung  
für den vom BDA Berlin ausgeschriebenen  
Hans-Schäfers-Preis 2013 



 

 

Strategien für das Bauen im Bestand: Entkernung, Haus-im-Haus-Prinzip, Spiel 
zwischen An-, Um- und Ausbau und kontextuelles Bauen im Altbestand.  
Dass keines der Projekte in Berlin realisiert wurde, legt gleichzeitig ein Defizit bei der 
Förderung von jungen Architekten offen. Wo sind die Berliner Bauherren mit den 
kleineren Aufgaben für jüngere und junge Architekten – Bauaufgaben wie der Umbau 
von Läden, Restaurants, Dachstühlen, Altbauwohnungen oder Büroetagen etc.? Eine 
nicht geringe Zahl von heute etablierten Architekten fing genau so an – hier wäre 
anzusetzen für eine Baukultur, die aufgrund der überschaubaren Größe der Projekte 
schnell in Erscheinung treten und im Bewusstsein wirksam werden könnte.  
Die Jury verbindet mit der Vergabe des Hans-Schäfers-Preis 2013 die Hoffnung, ja den 
Appell, für ein weitergehendes Engagement der Berliner Bauherren für den 
architektonischen Nachwuchs. Berlin ist heute ein bedeutender Standort für die 
Hochschulausbildung von Architekten, es ist es noch nicht für die Förderung des 
Nachwuchses. Der Hans-Schäfers-Preis des BDA möchte hierzu den dringend 
notwendigen Anstoß geben. 
 
Berlin, 6. September 2013 
Der Vorsitzende der Jury  
Prof. Dr.-Ing. Jörg H. Gleiter 
 


